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Fall, daß durch die Benutzung eine Verminderung des Grundstückswertes ein¬
tritt, bei der Rückgabe den Minderwert zu ersetzen."

§ 12. „Das Gesuch um Verleihung des Bergwerkseigentums in
einem gewissen Felde — die Mutung -— muß bei dem Oberbergamte
angebracht werden."

Für Erteilung des Rechts der Schürfung und Mutung verlangte
Preußen eine Bergwerksabgabe von 2 o/0 des Bruttoertrags. Durch Ge¬
setz vom 14. Juli 1865 ist dieselbe aber außer Hebung gesetzt, ob mit Recht oder
Unrecht, darüber sind die Urteile verschieden. M. von Hecke! sagt in
Elsters Wörterbuch der Volkswirtschaft I 343: „Im Rahmen der modernen
rationell entwickelten Erwerbsbesteuerung ist kein Raum für besondere Berg¬
werkssteuern. Neben geringfügigen Gebührensätzen, welche sich allenfalls
rechtfertigen lassen, wird der Ertrag des Bergbaus am zweckmäßigsten
als Reinertrag durch die allgemeine oder spezielle Einkommensteuer, even¬
tuell durch die Gewerbesteuer getroffen." Anders (Schmollet, Grund¬
riß der Allgemeinen Volkswirtschaftslehre (1908) I 323: „Der preußische
Staat würde noch einige Dutzend, vielleicht gar hundert Millionen Mark
mehr aus dem alten Obereigentums- und Regalrecht an den Kohlen- und
Erzschätzen des Grund und Bodens einnehmen, wenn er bei Erlaß der
liberalen neuen Berggesetzgebung (1865), welche allerdings unsere glänzende
große Aktien- und Gewerkschaftsentwickelung im Bergwesen schuf, etwas
vorsichtiger die fiskalischen Interessen gewahrt hätte" — ähnlich I S. 479.

Die Bergbehörden (§ 187) sind:
die Revierbeamten,
die Oberbergämter (Breslau, Halle ct. S., Klausthal, Dortmund,

Bonn),
der Handelsminister.

§ 47. Handwkrli.
Auf dem Fronhof gab es vier Gruppen von Handwerkern:

1. solche für die Bereitung der Nahrungsmittel: Müller, Bäcker,
Brauer; 2. solche für die Verfertigung der hölzernen und eisernen
Geräte, b.ie in der Haus- und Landwirtschaft gebraucht wurden:
Stellmacher, Böttcher, Drechsler, Schnitzer, Schmiede; 3. solche für
die Lederverarbeitung: Gerber, Riemer, Sattler und Schuster;
4. solche für die Bereitung der Luxusgewänder: Walker, Pelzmacher,
Kürschner. Spinner, Weber und Schneider fehlten völlig, weil Spinnen,
Weben und Schneidern im geringsten wie im besten Hause die Auf¬
gabe der Frauen war (II § 32 S. 148). Die wirtschaftliche Bedeutung
aller dieser Handwerker lag in ihrer technischen Fertigkeit; ihre wirt¬
schaftliche Aufgabe war die Deckung des herrschaftlichen Bedarfs an
Gewerbeerzeugnissen. Alle diese Handwerker waren nichts als Ar¬
beiter; keiner von ihnen hatte Eigentum an irgendeinem Teil von
Grund und Boden oder vom Produktivkapital.


